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Am 28. Slai ist von der Evangelische» Oberschnlbehörd»die
«chulstelle in Hrimerdingen, »ez Renntagen(Leonberg», de« «chul-
lehr er Barth in Bondorf übertrage» worden.

Uokitische Hleösrstchl.
De» Streit x« die ReichSfixauzrefor« scheiut

»icht um tu dm Srrisru der Konservativen, sondern selbst
tu den Reihe» des Bundes der Landwirte zersetzend zu
wirken. In Berlin weilt zvrzrtt eine Abordnung des
Bundes der Landwirte sür Schleswig-Holstein, um de»
Abgg. Dr. Röstke und Dr. Hahn ein Nachgebm in Sachen
der Fiaanzresorm ans Herz zu legen. Die schleSwtg-hol-
steirüschen Agrarier drohen im anderen Fall mit ihrem
Austritt aus de« Bund und mit einem Lisksabmarsch in
der Richtung der Nstioualliberalen. Ganz ähnliche Meld¬
ungen komme« aus Schlesien. Auch in Pommern gärt eS.

I « der sraxzöfischex Dep»tierter»ka« « er stellte«
die Sozialisten einen Antrag auf Begnadigungd r entlassenen
Postbeamten und ersuchtes die Kammer, sür diesen Antrag
die Dtisglichkeit zu beschließen. Arbeitsminister Barthon
erwiderte, es hieße die soziale Ordnung bloßstrllm, wen«
man Leute, die sür derart schwere Vergehen bestraft seien,
begnadigen volle. Er stelle dem DrivglichkriiSantrag gegen¬
über die Vertrauensfrage. Ferner stellte man den Antrag,
die Regierung zur Wtederaustellung der entlassenen Beamte»
auszufordrrrr. Jamss und Grou fier erklärten die Entlas¬
sungen für willkürlich. Barthou sagte, die Regierung weise
diese« Antrag ebenso wie den Driuglichkeitsautrag zurück.
Me Kammer lehnte daun die Dringlichkeit mit 338 gegen
141 Stimmen ab. — Der höhere Marimrat hat beschlossen:
Frankreich müsse ln den Jahren 1910 bis 1920 33 Panzer¬
schiffe zu je 22500 TonrrengehalL bauen«ud die sechs
Panzerschiffe nach dem Typ des Danton vollende». Hierzu
kommen noch die sechs anderen Schiffe vom Typ der Patrie,
so daß die franzöfische Flotte im Jahr 1920 45 Panzerschiffe
befitzrn wü de. Als Ausrüstung werden für jedes Panzerschiff
zwölf 300-Millimeter-Kauonev nod achtzehn 45-Mtllimeter-
Sauoueu vsrgeschlagen, die Gesamtkosten werden auf eine
Milliarde 450 Millionen Frank veranschlagt.

Im englischen Unterhaus führt- Staatssekretär
Gny tu einer längeren Rede bewegliche Klage über die ln
der englischen Presse zutage tretende Nervosität bei der
Behandlung von Frage« der auswärtigen Politik. ES
gebe zurzeit keine europäische Frage, die zn einer Reibung
zwischen England nud einer anderen Macht Anlaß geben
könnte. Herr Grey ist sehr naiv, wen« er die künstliche
Aufregnsg, die sich in den Spalten gewisser englischer
Blätter breit macht, für Nervosität hält. Oder fürchtet
er sich, das Kind beim richtigen Namen zu nennen? Den»
was die englische Presse treibt, ist systematische Hetzerei.

Da- türkisch« Mar1xe« txifterixx» kündigt die
Versteigerung von 66 alten Kriegsschiffen an. — Dlê ver-
mteilteu hohen Würdenträger des alten Regimes find nach
verschiedenen Inseln des Archipels und nach kleinastatischeu
KSstksorten übergeführt worden. — Gegen den armenischeu
Metropoliten von Adane, der zurzeitt» Kairo weilt, ist
als Anstifter der letzten Unruhe« ein Haftbefehl erlaffen
worden. Telegramme« des armenischen Patriarchats zu¬

folge ist eS im » ilajet«outa bei BoSkir zu Streitigkeiten
zwischen Zigeuner» and der christlichen Bevölkerung ge¬
kommen, wobei mehrere Personen getötet wurden. Die
Truppen griffen ein und stellte» die Ruhe wieder her.

I » Taager überreichte der spanische Gesandte dem
Vertreter des Sultans ein Schreiben des spanischen Mini¬
sters der Aeußerv, in de« dieser dem Sultan Mulay Hafid
mitteilt, König AlphouS könne infolge der von ihm getroffenen
ReisediSposttioues die marokkanische Gesandtschaft nicht
empfangen. Eines weiteren Beweises sür die Richtigkeit
der Meldungen über tiefgreifende spanisch-marokkanische
Differenzen bedarf eS nicht.

Eixe Botschaft de- vexezolaxischex Präfidex-
tex Gorxez an den Kongreß zählt verschiedene Reformen
ans, die für das Land wohltätig gewirkt haben vvd erklärt,
daß das freundschaftliche Verhältnis zwischen Venezuela
und Deutschland beständig wachse.

Perxaxische« xsstäxdische stürmten ix Lima
das Regiernugsgebände und bemächtigte» sich der Person
de« Präsidenten der Republick, Legnta, um ihn zur Ab¬
dankung zu zwingen. Die der Regierung ergebenen Trappen
befreiten Leguia und feuerten auf die Aufständische«, von
denen über 40 getötet wurden. Der Aufstand ist nieder-
geworfen.

Die Revolutionäre axf Gax Domixgo haben
die RegternugStruppeu bei Salcedo geschlagen und Guayubin
wieder eingenommen. _

Gagsa-Meuigkeiten.
«L« EtM MktzL«ltz.

Vom Laude, 1. Juni. I » letzter Zeit find auf dem
Lande von einer Berliner Firma, die den verdächtigen
Namen. Merkur* führt, Offerte« verbreitet worden, in
denen das Publikum veranlaßt wird, Spekulations-Geschäfte
bei ihr einzugehen. Dem Publikum ist dringendz« raten,
solche von unbekannter Sette kommenden Empfehlungen zn
ignorieren und sich unter keinen Umständen darauf etvzu-
laffeu. Die Frankfurter Zeitung schreibt dazu: Bor kurzem
wandten wir uns bereits gegen die Offerte einer unter de«
hochstrebeudeu Namen. Merkur*, Bauk-KommisstonS- Md
Finanzierungs-Institut in Berlin avftretendeu Firma, die
selbstverständlich keine Aktienbank darstellt, sondern ebenfalls
ei» ganz unbedeutendes privates Bankgeschäft und die in
dem soeben erscheinenden uenesteu Lankier-Adreßbuch über¬
haupt nicht verzeichnet wird. Jetzt erhalten wir neuerdings
Klagen darüber, daß das Publikum durch die Auimier-
Zirkulare dieser Firma belästigt wird. I « einem dieser
Zirkulare wird für die Aktien der Hambsrg-Amerika-Livie
eine 30prozentige SnrSsteißrruug aogeküudigt. DaS ist eine
unerhörte Irreführung des Publikums, das gar nicht nach¬
drücklich genug vor den Offerten solcher Weltbeglöckrr ge¬
warnt werden kann.

r Herrexber- , 1. Juni. In Sültsteiu brach in
de« Hause eine» TaglöhnerS heute vormittag Feuer ans,
dem im ganzen8 Gebäude, 5 Wohnhäuser vud3 Scheuern
zu« Opfer fielen.

r Nexexbürg, 1. Jnni. Dle hemtge für Pfingsten
augesetzte Tagung des Württ. Landesverbands evauge-
lifcher Arbeitervereine stand unter dem Zeichen oer
ebenfalls in dm nächste« Tagen in Heilbrovu stattfindm-
dm evaugelifch-sozialm KovgrrffeS. Die Delegierten and
zahlreichen Gäste hatten sich schon am PAigstfouutag in
dem lieblich gelegenen OberamtSstädtchm NmmbSrg ein-
gefmdrn. wo ihnen in der am Abend veravstMetm Be-
größnugSversammlung ein herzlicher Empfang bereitet wurde.
Die geschäftlichen«erhandlungm füllten dm BormMag des
gestrigen Tages aus. Aus denselben ist besonders zu er¬
wähnen, daß die«. Zentralstelle für Gewerbe und Handel
durch dm Gewerbeinfpektor, Baurat Berner, der Berfamm-
laug Grüße übermitteln Md die Versicherung uberbriugm
ließ, daß die Bestrebungen der evangelische« Arbeitervereine
behördlicherseits stets mit warmem Interesse verfolgt werde».
Die Berichte des » erbaudSvorsitzmdm, Schriftführers, der
LerbavdSsekeLLrs, des Schriftleiters der Südd. Arbeiter-
zeitaug und des BerbaudSkassterS wurden mit Jutereffe
mtgegmgenoskmm. Das auf der Tagesordnung stehende
Referat über die Reform der Arbeiterverficherung mußte,
veil der hierfür gewouume Referent, HaudelSkammersekretir
Sehm verhindert war, vom Arbetterfekretär Fischer über¬
nommen worden. Der Redner führte einleitend aus, da¬
zu diese« großen Reformwerk mancherlei Schwierigkeiten
hindernd im Wege stehen. MS solche bezeichnete er ins¬
besondere, daß in Arbetterkreifm eS Leute gäbe, die
aus angeborener Nörgelsucht die geschaffenen Einrichtungen
für unzulänglich erklären. Weiter bedauert der Redner in
dm bisherigen Verhältnissen die Zersplitterung in dm
Krankenkassen und dm Umstand, daß die Selbstverwaltung
vielfach in die Hände der Sozialdemokraten gekommen sei.
Als das wichtigste an der ReichSverstcherurrgS-Ordnung be¬
zeichnet er die Witwen- Md Waismverfichermg. für die
aber gegenüber de« Entwurf noch wesentliche Verbesserungen
wünschenswert seien. Dm Höhepunkt der Tagung bildete
das Referat von Arbetterfekretär Fischer über das Ver¬
hältnis des Landesverbandes zu dm Etnzelveretvm. Er
wies auf die besonderen württembergischm Verhältnisse
hin, die sich darin äußern, daß wir Industrie uud
Landwirtschaft hier unmittelbar nebeneinander hergehm
sehr«. Diesen besonderen Verhältnissen müsse sich auch
die württembergische Arbeiterpoltti! avpaffeu Md eben
deshalb sei eS auch dem Landesverband gelungen
eine ansehnliche Zahl von Mitgliedern zu sammeln, weil er
eine weitgehende Anpassungsfähigkeit bewiesen habe. Der
Landesverband habe die Grnudlage geschaffen, auf der die
Eiszelvrreiue mit der Arbeit eiusetzes können. Zu« Schluß
der Lerhandlung wurde in die Beratung der Anträge ein-
getreten, die soweit sie nicht zurückgezogen waren, angenom¬
men wurdm. AuS . R . dm König wurde ein Huldigung«-
telegrsmm abgesaudt und mtt den früheren Vorsitzende»
Professor Schöll und Stadtpfarrer WeitSrecht-Hetlbrom»
telegraphische Grüße ausgetauscht. In der Versammlung
verabschiedete fich zugleich der bisherige Beröandkftkrrtär
Fischer, der künftig als Parteisekretär im Naumaim'schm
Wahlkreis tätig sei« wird. Als sein Nachfolger wurde
Springer -Tuttlingen gewählt. Den Abschluß bildete ein
gemeinsames Mittagsmahli« Gasthausz. Bären, bei de«

McrLcoLrn Sinclair.
Historische Erzählung von
A K. H-rneHvogek.

(Fortjetzxng.) (Rachdr. nerv.)
Der Morgen des 17. Juli brach au. Sinclair hatte

während der Nacht seine Reise fortgesetzt uud Lüben, etwa
15 Meilen von BreSlau entfernt, um 7 Uhr früh erreicht.
Die Pferde äußerst erschöpft, mußten noch6 Meilen bis
Rmstädtel zmücklegm, dann war der größte Teil des Weges
gemacht. — Couturier hatte diese wahrhaft mörderische
Hetzreise so abgespannt, daß er fortwährend schlief, aber
Malcolm wachte« it der fieberhaften Erregung, Erwartung
Md Hoffnung, die, je näher nach langm Rühm und Ge¬
fahren ein ersehntes Ziel rückt, uns mtt immer nagenderer
Ungeduld geißelt.

Er hattei« Lebe« uie Fsrcht oder böse«huuug ge-
kauut, jener wundersame Zustand des zweiten Gesichts, eine
Eigenschaft seiner Nattou, war ihm gänzlich fremd, aber
fett jene« SchmerzmStage von seines Schwiegervaters Tode
hatte fich ein düsterer Zustand seiner Seele bemächtigt, dm
er anfänglich nur für das natürliche Gefühl der Trauer
»ahm. Wie er augefichtS des Jablunka indes sein treues
Pferd tötm mußte, weil es fich nicht mehr Wüter zu schleppen
vermochte, war ihm, als sei der letzte zuverlässtge Freund,

fei» stummer Schutzengel, von ihm gewichen! Eine schreck¬
liche Ahnung erwachte in ihm! Dieselbe war noch gewachsen,
als ihm der Schießbedarf ausging, «ud er, «m seine
schwindenden Geldmittel zu schonen, den guten Willen der
rauhen Karpatheubewohver mit dem Geschenk seiner Flinte,
Pistolen und der allen Lochaberoxt erkaufen mutzte. Ihm
blieb zur Verteidigung nur noch des Vaters Degen. Zu«
erstenmal überfiel ihn Furcht, die natürliche Furcht des
Menschen. Sie ließ ihn oft und viel den Kopf wenden, dar
Gehör avstrmgev, ob auch die Verfolger ihm nicht auf den
Fersen seien. In Schlesien erhielt er allerdings mehr Ruhe,
aber daß er nun in Breslau gezwungen gewesen war, fich
der österreichischen Behörde zu entdecken, also mit dem Ver¬
dacht auch seine Gefahr um verstärkt wurde, konnte sein
Selbstvertrauen eben nicht stärken. Jetzt rollte er sausend
durch die grüne», sonuevbeglävztm Fluren dahin, sein Seist
weilte in der Bergaugmheit, nud wie alles so seltsam in
seine« Leben gekommen sei, welche Mittel er in Bewegung
gesetzt, um dm Willen seines Vaters zu vollziehe», nud wie
wenig von dem allem für Schweden erreicht worden, weil
Friedrichs Schwäche, die Schlechtigkeiten der Menschen, die
Ungunst des Geschickes es unmöglich gemacht hatte. Er ge¬
dachte unwillkürlich jenes BallabmdS, wo ihm Wand« ihre
Schwöre und des Königs Briefe gegeben.

„Hodge Hobby, ach, wie bist Dn schön,
Hodge Hobby von Glemoch,
Dir muß es immer Wohlergehen!*

snmmte er, halbabweseud, uud eine bittere Träne rau«über
sein Gesicht. Die Schönheit war ihm verderblich gewesen.
„Liebe uie wieder, Liebe macht im Leben den größtm
Schmerz!* — Ja , Schmerz macht Liebe, das hatte er im
Turm zu Riga gefühlt, das empfand er nun, wo er gleich
einem gescheuchte» Vogel, verzweifelt das heimatliche Nest
suchte und das einzige Weib, was ihm teuer war! —

O Mary fein,
»de mein Schatz,

Wir ziehen jetzt über die Lande so wett!
Ich trag' überS Jahr ein Totenhemd- *

„Sr fuhr auf, griff an dm Degen und sah fich schm
entsetzt ringsum. Alles war still Md friedlich, die Wälder
uud Felder, die Dörfer und Bäche lagen im Hellen Schmuck,
sein Wagen rollte uud die Postillione Men z«, daß die
Funken stoben. Ihm war eben gewesen, als habe er eine
Erscheinung gehabt— Köttler mtt de« Pistol und rings
blanke Säbel«m fich! — ES war nichts!

MUtag kam, Neustädte!war wirklich erreicht. Malcolm
lächelte. Neue Pferde gab eS nun. Er ließ den Postillion«
Imbiß Md reichlich Getränk geben, schenkte ihnen für ihre
Ausdauer extra einen Dukaten, und so gtng'S Wetter über
Nmsalz Grünberg zu.

Bolle« Vertrauen, eine gewisse Heiterkett kam über
Sinclair, auch Couturier erhielt wieder Zuversicht. Hatte
»au Grmberg erst erreicht, s» erhielt man wiederum frische



«och verschieden« launige Tischreden gewechselt wurde«,
Alche miek« scharfer Debatte besprochene» « rgeusttze»er
schwtubeu ließ« .
- dt- Gchrtst H-itt, - schreibt RegenS Ri eg
ru Rottenbnrg an das „D. Bbl.": . Ich muß konstatiere»,
daß diese Schilderung des . wahren Tatbestandes" von uu-
richtigev, entstellten, völlig erdichteten. auSgeschwückten, auf-
qebauichte» rc. Darstellungen förmlich strotzt. Ich werde,
iobald die Broschüre erschiene» ist, dieselbe vou»nfaug bis
zu Ende einer eingehenden Beleuchtung uud Richtigstellung
vor der Oeffeutlichkeit unterziehen."
- S1«tt- art , 1. Juni. Durch die Berufszählung
»A «eu für Württemberg Set einer Einwohnerzahl vou
2338010 Personen 171045 Gewerbebetriebe mit 519395
gewerbetätige» Personen sestgeftellt. Aus j- 1000 Ein.
wohne- kommen 73,16 « ewerbebetriebe und 222.11 ge-
wnbliche Personen.

r GtwttUart, 1. Juni. Die unhaltbaren Zustände
ans de« hiesige» Havprbahnhos habe» heute nachmittag
wieder einen Unfall herbrigeführt, der leicht ernstere Folgen
z:rt!geu konnte. Siu zur Abfahrt in die Halle einführender
Zug stieß auf einen Postwagen, der auf der Drehscheibe
ausgestellt war. Der Postwagen wurde aus der Drehscheibe
gedrückt und beschädigte das Geländer. Nur der durch
!«*tk Zurufe bewirkte Stillstand des Zugs verhütete weiteres
Unglück, das sonst bet de« starken Verkehr unausbleiblich
gewesen wäre. ES wird höchste Zeit, daß solchen Unfällen
durch den Lahuhsfumbau ein Ende bereitet wird.

Lotterte. Bei der a» Sa«stag nachmittag auf der
Stadtdirektiou Stuttgart»orgeuomweueu Ziehung der Geld¬
lotterie zu Gunsten des WöchneriunenheimSfiele« dis Haupt¬
gewinne auf folgende Nummern: 30000^ auf Nr. 959,
6000 auf Nr. 2819. 2000 auf Nr. 68027, je 1000^
auf Nr. 48102. 28517, je 500^ auf Nr. 58007, 118007,
21635, 31648. (Ohne Gewähr).

r- Tübimge», 1. Juni. Zu allgemeine« Bedauern
erkrankte Gutsbesitzer Guoth, Laudtagsabgeordueter des
Bezirks Herreuberg, plötzlich au Gallenstein und mnßte sich
eiuer gefährlichen Operation unterziehen. Das Befinden
drS«ranken soll, dem» erueh« eu nach, bis jetzt befriedig-
eud sei».

Gtette« t. N., 31. Rai. Die warme Witterung
hat nun doch noch Raikirscheu gezeitigt. Letzten SaneStag
wurden von hier3 Körbe mit Frühktrscheu aus den Markt
gebracht. — Die günstige Witterung hat auch die Entwick¬
lung der Weivb-rge außerordentlich gefördert. Sie zeigen
eiue große Zahl vou„Scheinen" (Fruchtansätzen). In de«
Weinberg desI . A. Vetter wurden heute blühende Traubenbeobachtet.
^ r. Welzhei« , 29. Rai. Beim Plapphof in der
Nähe von Formbach, ereignete sich gestern abend6 Uhr ein
bedauerlicher UuglückSfall. Mrs der durch Plapphof führen¬
den Straße machten sich zwei Kinder zu schaffen, «ls tu
scharfer Fahrt ein Automobil, anscheinend vou Gaildorf
kommend, des Weiler durchfuhr. Konnte nun der Wagrn-
leuker nicht mehr anhalte», oder sah er die Kinder nicht:
Die beiden Kleine» kamen unter die Räder der Automobils
und mußten schwer verletzt vom Platze getragen werden.
Trotz wiederholter Zurufe hielt das Automobll nicht an,
sondern fuhr in rasendem Tempo weiter. Die erregten Eiu-
wohurr telephonierte» sofort aus die nächsten Stationen, die
in der Fahrrichtuug lagen. In Rurrhardt gelang er, den
Wagen auzuhalteu uud die Namen der Insassen frstzustelleu.

r Gmünd, 29. Rai. Der Rörder der Frau Kräuzle,
Goldarbeiter Ratth. Leßler, ist, wie die RemSzeituug
meldet, gestern vormittag auf dem hiesige« Friedhöfe be¬
erdigt worde«. Obwohl die Beerdigung kaum eine Stunde
vorher augesagt war, hatte sich eine große Zahl Leidtragender
riugesuudru. Es steht nun unzweifelhaft fest, daß der
unter so tragischen Umständen Lerstorbeue die Tat in einem
Znstande geistiger Umnachtung verübt hat. Alle, die den
-verstorbenen näher gekannt hatte», waren sich darüber klar,
daß Leßler zu eiuer solchen Tat bei klarem Verstand nicht
fähig war. Rau ist davon überzeugt, daß eS sich im
letzten Moment um die Tat eines Geistesgestörte», um eiuev
zwar wohl überlegten, aber vou Wahnidee» beherrschten
Entschluß gehandelt hat. Leßler war wiederholt, so erst

im »orige» Jahre wegen eines Nervenleidens zu
Hanse. Er war ei» Manu, der stets um das Wohl seiner
Kinder besorgt war, uud wer ihm sonst näher trat, mußte
ihn wegen seines ruhigen, soliden Charakters achte«. 23
Jahre lang war er bei der Firma Paul Sprauger als
tüchtiger, fleißiger Arbeiter tätig uud erfreute sich stets der
Achtung und Wertschätzung der Prinzipals uud der Kolle¬
ge». In der letzten Zeit bemerken auch diese bet Leßler
Symptome geistiger Umnachtung. Ra» wird unter diese«
Umständen die Tat LeßlerS milder beurteilen müsse» und
der schwergeprüften Familie des Lerstorbeue» dar Mitleid
nicht versagen können.

r Niederstetten, 31. Mai. Der Bauer uud Wirt
Klingln zur Sonne in Staudorf OA. Rergeuthri« war
mit de« AuSgrabeu eiuer Dnuggrube beschäftigt, als plötz¬
lich die Erbmassen nachgabrn und ihn erdrückten. Er war
sofort tot.

r. Niederstetten, 31. Rai. Heute früh 7.57 Uhr
ist der König vou Sachsen mit dem Kronprinzen, de» bei¬
den PrlnM-Sötzren und drei Priuzesfinoen-Töchtern uebst
Gefolge auf dem hiesige» Bahnhof eisgetroffeu und dort
vou dem Fürsten Johannes zu Hohenlohe-Bartensteiu
empfangen worden. Die hohen Herrschaften fuhren sodann
im Wagen zum Schloß.

rutsch" Reich.
r An» Bade», 1. Juni. Als in Karlsruhe die

39 Jahre alte, vorbestrafte StraßeudirneW. O. aus Chur-
Schwe'.z, « ft ihrem Liebhaber, dem 34 Jahre alten ledigen
MetzgergeselleuW. R. aus Wisterdorf eine Wirtschaft in
der Werderstraßr verließ, kam ihnen der langjährige Zu¬
hälter der W. O., eis 31 Jahre alter lediger Taglöhner
G. aus Malsch entgegen, riß dieO. au sich, versetzte ihr
eiuev Refferstich uud zerrte sie durch die Werderstraße»ach
der EMiugerstraße. Der Retzgergeselle erstattete ans der
nahen Polizeiwache Bericht uud eilte daun sofort den beiden
nach. Als er sah, wie der G. ans die Dirne eiuhieb,
sprang er hinzu uud versetzte demG. einen Stich mit
eiue« Dolchmeffer in die Brust, so daß G. sofort tot zu¬
sammenbrach. Die O. hatte 8 Stiche in Kopf, Brust,
HSüden uud Rücken erhalttu uud wurde nach dem Kranken¬
haus gebracht. Der MetzgerR. wurde festgeuommeu uud
iuS Gefängnis eiugeliefert, während der Erstochene in die
Leichenhalle verbracht wurde.

Heidelberg, im Rai. Zwischen Heidelberg sud
Mannheim find noch einige alte, die Jahreszahl 1846
tragende Lokomotiveni« Dieust, welche die Uebergabezüge
zwischen beiden Städten fahren. Sie legen, wie alte Leute
im Alter vou 63 Jahres, die Strecke langsam uud bedächtig
zurück, d. h. sie fahren 30—22 Kilometer in der Stunde.

Freidnrg, i. Br., 28. Mai. Der Hauptgewinn der
Rünsterbau-Lotterie im Betrage vou 100000 fiel aufNr». 62241.

München, 1. Juni. Au den Katsermauöveru in
Württemberg nehmen5 bayrische Divisionen teil. Der
Priuzregeut wirdstch durch den PrinzeuLudwig vertrete«lassen.

Trier, 1. Jnni. Auf dem TruppeuübuugSplatzin
Esfeusor» stürzte Rajor Schulz vom Jnf.-Reg. vom Pferde
und war sofort tot.

Arr-lslld.
Laibach, 31. Rat. Gestern abeud 10 Uhr 20 Mi».

44 Sek. wurde auf der Erdbebenwarte der Beginn eines
FerubedrvS verzeichnet. Das Maximum von drei Milli¬
metern wnrde um 11 Uhr7 Rin. 52 Sek. notiert, das
Ende gegen 13 Uhr 20 Rin. Die Herddtstauz wird auf
8000 Kilometer geschätzt.

Tnri», 1. Juui. Infolge des Streikes der Bäcker
war Turin gestern ohne Brot. Die Militärverwaltung
errichtete öffentliche Brotverkaufsstelleu, und ließ Brot aus
den Nachbarorten hrrbeisahren.

Petersburg, 31. Rai. Hier find drei Fälle vou
sibirischer Beulenpest uud zwei Fälle»ou Aussatz borge-
kommen. Hin uud wieder find auch Eholerasälle zu ver¬
zeichne».

Washington, 1. Juui. Der Senat nahm einen Zoll
aus Mineralwasser iu Höhe bau 20 Cent für das Dutzend
Flaschen an.

Pferde uud konnte hoffe», Lroffeu iu drei Stunden zu er¬
reiche». Dort lag preußische Besatzung, daun konnte man
aller Verfolgung spotten!

Bereits tauchten Srüubrrgs Weinberge uud Turm¬
spitzen empor, iu eiuer Viertelstunde war mau drinnen.

Da erklang hinter ihnen Pserdegetrappel, Hall» uud
Lachen!

„Der KüttlerU" schrie Malcolm verzweifelt. „Fahrt
zu, um SotteS willen, daß wir das Tor erreiche»! !"

Lootmier war wie gelähmt! Sinclair, erbleichend, zog
den Degen, uud die Postillione hieben wienufinuig aus die
Säule! —

Umsonst, die Reiter brausten heran! —Zwei berittene
Postillione hielten SiuclatrS Pferde aus!

„Halt!" donnerte KüttlerS Stimme. — Der Wagen
hielt, Malcolm legte den Degen zur » crteidiguug aus.

«üttler lachte: „Ah, Herr Rajor, Sie sehen, daß ich
Sie zu erreiche» gewußt habe! « eben Sie sich Wetter keine
Rühe, denn Sie find in meinen Händen, uud ich lasse Sie
massakrieren, wenn Sie eine Bewegung machen!"

„Bor welche« Völkerrecht, welcherjStaatSraisou wollrn
Sie. mein Herr, veroutwortev, daß Sie den Geschäftsträger
Schwedens ans offener, kaiserlicher Landstraße aufallru wie
ei» Rörder uud Räuber?"

„Um«eiue Lerautwortuug brauchen Sie sich nicht zu
kümmern!" lachte der Hauptmauu, „ich verfolge Sie i«
Namru meiner Kaiserin, der Majestät vou Polen, uud auf

eiuev Steckbrief des kaiserlichen Oberamts BreSlau, uud
habe Auftrag, Sie, wo ich Sie finde, mit Güte oder Ge¬
walt zu fangen!"

Mit eiuer raschen Beweguug schlug er Sinclair den
Dege» zur Seite uud setzte ihm das Pistol auf die Brust.

Malcolm wollte eS ihm rasch entwinden, doch Levttzky
riß ihn rückwärts auf den Sitz nieder— er wurde ent¬
waffnet!

„Das Sträuben hilft Ihnen nichts. Ich frage Sie
einfach, ob Sie sich ergeben wollen»der nicht?!"

„Bor brutaler Gewalt ist diese Frage lächerlich!"
„Gut denn! Levitzky, schicken Sie den rettenden Po-

stillioud;S Arrestanten zurück. Ein anderer geht nach
BreSlau an Graf Schaffgotsch. — ,Deu wir suchten, haben
wir gefunden/ soll er ihm sagen. — Ihr haltet Euch dicht
beim Wagen, Dragoner. Wer sich von diesen Schlingeln
rührt, wird zusammeugehaueu!"

Ein Augenblick äagklicher Stille verstrich, während
Levitzky die Postillione abseudete. Er kam zurück.

„Der dritte Postillion zeigt uns de» Weg. LorwärtS,
»endet«« , nach Naumburg uud zur sächsische» Grenze!"

Der Postillion auf dem Bock wendete, SSttler ritt an
SiuclatrS, Levitzky au Couturiers Schlage, zwei Dragoner
bei den Pferden, zwei hinterher, der reitende Postillion
vorauf. — » ou de« Augenblicke, wo Malcolm seines 8er-
folger« ansichtig geworden, hatte er jede Hoffnung, zu ent¬
rinnen, aufgegeSru. (Fortsetzung folgt.)

Zar Mündigen Ferafahrt desZ 2.
r. Friedrich- Hase«, 1. Juui. Die Luftschiffbauge-

sellschaft teilt mit: In der Nacht als die Mitteilung in
Berlin eintraf. daß Graf Zeppelin sich auf der Rückkehr be¬
finde, sandte Kaiser Wilhelm ein Telegramm ab, in dem
er seiner eigenes großen Enttäuschung, sowie der seiser
Familie und der ganzen Einwohnerschaft Berlins Ausdruck
gab über die unerklärliche Rückkehr de- Grafen Zeppelin,
nachdem dieser seine Ankunft gemeldet uud das Lustschiffer-
bataillou bestellt habe. „Ich hatte gehofft", schließt das
Telegramm, 'Die als Säst in meinem Schlöffe za sehen,
wo eine Wohanug für Sie bereit war. Ein Mahl mit
Bowlen erwartete Sie im Kastso, das wir gemeinsam mit
Ihnen einzunehmeu hofften, «uf baldiges Wiedersehen iu
Berlin! „Ew. Exzellenz" HM es iu dem Telegramm
weiter, „ist eS dem Berliner Publikum schuldig, das so
freudig Ihnen emgegenka», daß demselben für seine schwere
Enttäuschung Genugtuung werde". Besonders hebt der
Kaiser die Aufopferung hervor, mit der die Mannschaften
der verschiedenen Regimenter trotz der Feiertage vom Ur¬
laub herbeigerilt waren, um bei der Absperrung«itzuwtrkeu.
— Nachdem Graf Zeppelin nach der Landung in Göpp¬
ingen nach 37stöndiger Fahrt wenige Stunden geruht hatte,
begab er sich nach dem Postamt iu Geislingen, um rin
Telegramm au S. R . den Kaiser auszugebr», iu dem er
dem Kaiser, der Kaiserin und der versammelt gewesene«
kaiserlichen Familie, sowie der ganzen Bevölkerung Berlin»
uud de» wegen der mutmaßlichen Luftschifflaudnug auSge-
uckte» Truppen seinen Dank und seiu tiefstes Bedauern
ausspricht über die Enttäusch»»-, die er durch seiu Nicht¬
erscheinen verursacht hat. „Niemals", sagt Graf Zeppelin,
„habe ich die Absicht, Berlin zu besuchen, noch dort
zu landen, ausgesprochen. Ich bitte Untersuchung zu
veranlassen, wer das Telegramm au das Lnstschtfferbatatl-
lou, das so große Berwirrnug hervorrtef, gefälscht hat. Die
Umkehr wurde beschlossen, fährt Graf Zeppelin fort, weil
bei Sturm und Regeuuacht sich die Fahrt verspätete und
viel Benzin erforderte. Teilweise Irrfahrten iu später
dunkler Nacht brachten weiteren unvorhergesehenen Benzin-
Verlust. Starker Gegenwind ab Stuttgart machte eiue
kurze Landung zur Benziuaufuahme empfehlenswert. Navi-
gationSverirrungen lenkten auf einen Baum. Hoffe iu 6
Wochen mit de« hergestellteu Luftschiff mich bei Ew. Maje¬
stät melden zu können!" Au des Reichstag sandte Graf
Zeppelin ein Telegramm iu dem er sein Bedauern aus-
spricht, daß wegen der Reparaturen an dem Luftschiff ein
Aufschub der Einladung nötig wird. Das Luftschiff, das
mit 600 Kg Ballast̂abfahr, hat während der gauzen Fahrt
trotz ungünstiger Verhältnisse, nicht eines einzigen Liter
Ballast abgegeben. EL würde die Fahrt, wenn der Beu-
zluvorrat gereicht hätte oder ergänzt worden wäre, ohne
das unglückliche Stenermauöver, das zur Katastrophe führte,
einen überaus gläuzesden Erfolg und eine» erdrückenden
Beweis für die llederlegeuheit des starren Systems erbracht
haben.

r. «Söppixge», 31. Mai. Da, Luftschiff liegt aus
einem hügeliges, für eine Landung äußerst ungünstigen
Terrain. Währruo nämlich die zertrümmerte Spitze des
Luftschiffes aus dem Erdboden aufsteht, erhebt sich infolge
dieses hügeligen Terrain« der Hintere Teil etwa 20 m tu
die Luft. Der Lauduugsplatz, der näher bei Jebeuhauseu
als bei Göppingen liegt, bietet übrigens ein ähnliches Bild
wie dis Uufallstelle bst Echtrrdiugeu. Die Beschädigung
der Luftschiffes ist derart, daß au eiue Weitersahrt für
heute abeud oder heute nacht nicht gedacht werden karw.
Meterlange Alaminiumstaugeu liegen zertrümmert vor de«
Bauw, au den des Luftschiff asstteß. Die Aestr des Bau¬
mes find vollständig geknickt. Ei» Teil des Personals des
Grafen, das übrigens vollständig abgespauut uud über¬
nächtig ist, beschäftigt sich damit, die Älumirüumtrümm«
zu entfernen; erst gegenV«5 Uhr erschienen unter Führung
eines Leutnants sechs Pioniere au der Unfallstrlle«uv kurze
Zeit darauf traf der Kommandeur de» Pionierbataillons
aus Ulm mit einer halben Kompanie zur Hilfeleistung ein.
AIS aber bereits um 4 Uhr eiue kräftige Brise Metzle,
wurde das Luftschiff, »m eS vor de» Winde zu schützen,
unter allgemeiner Mitwirkung des de« Landungsplatz um¬
stehenden Publikums gedreht. Der Verkehr auf der Chaussee
nach der Uufallstelle tst geradezu lebenSgesährüch. BrS jetzt
ist das Wettert-lwrisr sonnig. Ran hat nur den eiue«
Wunsch, daß es zu keinem Gewitter kommen wöge, dar
unter Umständen dem Luftschiff infolge der Ungurst der
Lage sehr gefährlich werden könnte. Gras Zeppelin und
Oberiugeuiesr Dürr scheinen zur Zeit nicht au der Unfall-
stelle zu sein.

r Göppingen, 31. Rai. Um 5 Uhr traf eiue
Kompanie vrs Äreuadierregimeuts Nr. 123 aus Ulm hier
ein, die sofort zur LaudrmgSstelle abmarschierte, um de»
Platz iu weitem Bogeu abzusprrreu. Die Pionierabteilung
ist mit der Sicherung deS Luftschiffes beschäftigt, z« welche«
Zweck tiefe Schächte gegraben werden, um eine wirksame
Verankerung dnrchznführeu. Nach5 Uhr laugten Direktor
ColSmaun uud Graf Zeppelin junior, sowie eiue Abteilung
des technischeu Personals der Mavzeller Werft iuNnto-
mobileu hier au uud begaben sich gleichfalls zur Unfall-
stelle, woselbst gegen'/' ? Uhr« ras Zeppelin mit einigen
Herren der LnftschiffSaagesellschast erschien, unaufhörlich mit
jubelnden Zurufen begrüßt. Der «ras besichtigte die Re-
paratnrarbeiteu, konferierte mit den Ingenieuren und gab
verschiedene Anweisungen. Die Reparaturarbeitea werde»
wohl die ganze Nacht hindurch ununterbrochen fortgesetzt
werde«, um das Luftschiff derart instand zu setzen, daß
mau unter Beuütznug der zur Zeit herrschenden günstig«
Wind- uud WttterungsverhältuiffedevZ 2 glücklich iu die



Friedrichshasener Werst verbringe» kan». Zn diesem Zweck
wird das stark beschädigte Vorderteil der Luftschiffes not«
dürftig montiert. Die vollständige Wiederhrrstellnug des
Fahrzeugs wird immerhin mindestens einige Tage in Au»
sprach nehmen. Graf Zeppelin war trotz der überaus
anstrengenden Fahrt nach kurzer Ruhe in dem Hotel zu den
Aposteln«unter, frisch und wohlauf. Wenn er den Unfall
natürlich auch sehr bedauert, so hat die alle Erwartungen
übertreffeude. epochemachende Fahrt den Sieg seiner Sache
trotz des kleinen Mißgeschicks in glänzender Weise bestätigt.
DaS Zufammenströmen der Bevölkerung hierher hält un¬verändert au.

r Stuttgart , 31. Rai. Wie das „Nene Tagblatt*
meldet, ist in Stuttgart ein Telegramm des Trafen Zep¬
pelin eiugetroffeu, daß die Reparatur des Luftschiffe»
sechs Wochen in Anspruch nehmen werde. Der für
nächsten Samstag geplante Besuch der Reichstagsmitglieder
findet daher nicht statt.

Friedrich-Hase«, 31. Mai. Kurz vor '/«I Uhr
traf Traf Zeppelin in Begleitung des Direktors EolSmauu
im Automobil hier ei» und begab sich nach dem DeutschenHans.

Dt- Weiterfahrt de- Z
Der Wiedera»fftieg.

Göppiageu, 1. Juni. (Leleph. Meldung4 nachm.)
Das Luftschiff ist » Uhr 20 wieder «»fgestiege«.

«öppiuge«, 1. Juni. DaS Luftschiff ist soeben
3 Uhr 20 Rin. aufgestiegeu. In dem Luftschiff befinden
sich Obrriugenimr Dürr als Führer, die beiden Luftschiff-
kapitäue Hacker und Lau, Oderiugeuieur Stahl und ein
Monteur. Traf Zeppelin folgt dem Luftschiff im Auto¬
mobil. Dir ursprüngliche Absicht, mit dem Heck soranS-
znsahreu, scheint aufgegebr» zu sein, denn man bemerkte
nach dem Ausstieg die Spitze wieder vorne. Graf Zeppelin
war bet der Abfahrt dagegen gewesen.

Göppiuge«, 1. Juni. Schon um2 Uhr uachmitt.
waren die Reparaturen soweit beendigt, daß die Losung
auSgegebeu werden konnte: Abfahrt etwa um V«4 Uhr.
Die Ingenieure hatten frstgestrllt, daß er nötig fei« werde,
um da» Gleichgewicht wegen der abgebrochenen Spitze wie¬
der her.ustrlleu, den vorderen Rotor abzuschrauSen und um
mit de« hintereu zn fahren. Nur auf dich Weise war eS
möglich vorwärts zu komme». Die Propeller wurden daun
probiert und das Luftschiff wiederholt nach rechts und link»
-edrrht. Da» anSgebefferte Schiff vorne« au der Spitze
»mde noch einmal genau revidiert, daun etwa um
Uhr wurde der Ballon fast ganz feiner Fessel» entledigt.
Monteure und Soldaten hielte» den Ballon fest«m die
letzten Arbeitenz« ermöglichen. Es wnrde eine GaSuach-
sülluug vsrgeuommen. Um3 Uhr begann«au mit dem
Ballon eine halbe Drehung anSznsühren, so daß die Spitzede»Luftschiffs gegen Norden stand. Dann wurde der Ballon
wieder in seine alte Lage zurückgebracht, und fünf Minuten
später ertönte das Kommando: LoS!

Heber die Md.
Kirchheim». T., 1. Juni. „Z 2* fliegt in lang¬

samem, herrlichem Fluge übers Neidliuger Tal und Naud-
ecker Mar der Alb zu.

Laichiuge», 1. Juni. Soeben kurz vor 5 Uhr ist
„2 II* über Laichiugen weggeflogen in südlicher Richtung
gegen Friedrichshäfen.

Müufiugeu, 1. Juni. Trleph. Meldung, abends
7 Uhr. Das Zeppeliusche Luftschiff wurde'/«b Uhr aus
dem Truppenübungsplatz Müusiugrn gesichtet. Um'/«5Uhr
wurden Schöffe abgefeuert unter 3fachem Hurra der Mann¬
schaft!n. UmV»7 Uhr entschwand der Ballon den Blicken
in der Richtung nach Ulm.

Echelkiiuze«, 1. Jnui. 2 II manövrierte über
Schellltugru von5.15. Uhr bis 6.12 Uhr und fuhr dann
in südlicher Richtung weiter.

Ueber die Do«««. Oestlich abgetrieben.
Ehiugen- 1. Jnui. Z 2 ist von Schrlklingeu ans

der Richtung Jnstiuge» kommend in direkt südlicher Fahrt
gegen dir Donau gefahren, daun aber östlich abgetrieben
über Schwarzkirch, von Ehingen6 Uhr 45 Rin. gesichtet,
nach Oberdischirrgerr geflogen, wo er die Donau und das
Douamied erreichen wird. Bon hier ans kann er bei guter
Orientierung über Lauphetm-Btbcrach weiterfahren. Der
alte Graf Zrvveliu ist soeben mit Automobil durch Ehiugm
gekommen. - deiner Umgebung erfahren wir. daß»an
«»nimmt, Z 2 str nicht mehr ganz Herr seiner Sache, was
durch den Abtrieb nach Osten wahrscheinlich erscheine. Die
Geschwindigkeit-es Luftschiffs beträgt nur 13 Kllometrrin der Stunde.

Lauphei« , 1. Juni. 7.55 Uhr. 2 II erscheint so¬
eben vor Lauphei» und fliegt nunmehr wieder in südlicher
Richtung weiter.

Nene Landung.
Biberach, 1. Juni. ,Z 2* ist soeben9 Uhr bei

Schemmerberg i« Rißtal gelandet . Graf Zeppelin
befand sich in Biberach und ist sofort zur LauduugSstelle
gefahren. Nachdem das Luftschiff kurze Zeit ostwärts ge¬
fahren war, gewann eS wieder dir Richtung aus Biberach
und schwebte zwei Sturrdeu lang über de« Rißtal zwischen
Laupheim und Schemmerberg. Graf Zeppelin hatte eben
seiner Tochter telegraphiert, er hoffe mit dem Luftschiff
heute»acht2 Uhr in Friedrichshofen eiuzutreffeu, als dann
plötzlich die Nachricht von der Landung in Schemmerberg
kam und der Graf dorthin abfnhr.

Biberach, 1. Juni. DaS Luftschiff liegt aus einer
Wiese au der Straße Schemmerberg—Epftngru völlig un¬
beschädigt. ES hat einen großen Gasverlust erlitten, und
eS soll eine Nachfülluug erfolgen, sobald das bestellte SaS
aus Friedrichshofen und Göppingen an der LaudnvgSstelle
eiugetroffeu ist. Dann dürfte der Aufstieg sofort erfolgen.
Die Landung des Luftschiffes ging glücklich von statten.
Der einzige Grund, weshalb die Sache eine Unterbrechung
erfahren hat, liegt darin, daß der Gasverlust zu erheblich
war und eS infolgedessen nicht ratsam erschien, die Fahrt
sortzusetzeu. Graf Zeppelin ist auf der LauduugSstelle
eiugetroffeu; MMLrmaunschafteu aus Ulm dürften im
Lauf der Nacht ebenfalls aukommer. — Eine von der
Luftschiffbau-Gesellschaft Zeppelin über die Landung aus-
gegebene Meldung besagt: DaS Luftschiff ist wenige Mi¬
nuten von der Bahnstation Schemmerberg entfernt glatt
gelandet. ES hat einen günstigen Platz und ist gut ver¬
ankert. Die Landung mnßte»egen de» durch Abkühlung
hervorgerusruen erheblichen Gasverluste» vorgeuommen
werden. Im Laufe der Nacht wird das nötige SaS au
Ort und Stelle gebracht Wirde», damit morgen früh der
Aufstieg wieder erfolgen kan«. Alle» ist in bester Ord¬
nung. Die Weitersahrt nach Friedrichshofen wird erst an-
aetretev, wenn die Sonne wärmer scheint, also kaum vor
8 Uhr früh.

„Z S" wieder aufgestiegeu.
Schemmerberg, 2. Juni. Gras Zeppelin ist soeben

12 Uhr 40 Rin. wieder aufgestiegeu.
Friedrich- Hase«, 2. Jnui. (Telephon. Meldung

>/,7 Uhr.) Z 2 ist he«te morge« « Uhr i« Mauzell
glücklich gel««drt. _

Et » Spiel um hohem Einsatz.
Friedrich-Hasr», 1. Juni. Ratternd und knatternd

drehen sich unaufhörlich die Propeller weiter. Rehr als
zwanzig Stund,n laug wirbeln sie schon, aber noch denken
die Männer in den Gondeln nicht an Landung und Ruhe.
ES gibt zu viele Gegner des starren Systems, die nicht
glauben wollen, daß «au mit Zeppeltuschiffe» zwei Tage
laug fliegen kann. Mau wird «8 ihnen beweisen. So
schwenkt mau bei Bitterfeld nach Weste« ab, um in die
zweite Nacht hiueiuzufabreu.

Ran hatte in den verflossene» 24 Stunden bisher nicht
sonderlich viel Glück auf der Fahrt gehabt. Die erste
Nacht brachte wieder kräftigen Nordwest mit Regengüssen,
die das Wasser in den Gondeln laufen ließen, und«an
war erst spät aus bayerisches Gebier hiuübergekommeu.
Dann brach ein schöner, windstiller Morgen an und in
flotter Fahrt ging eS bis Nürnberg weiter, wo man Wasser
im Fluge aus de« Dutzendtetch aufzunrhrnea beabsichtigte
um die 700 Kilogramm des Materialverbrauches za ersetzen.
Abero weh, Hunderte von Ruderbooten schwimmen im
schönen Pfiugstmorgeu auf der weiten Fläche, und mau
maß den Plan aufaebrv. Der Austrieb de? Fahrzeuges
wächst, da zugleich dir Helle Sonne die Ballons prall auf¬
bläst. Aber dynamisch mit aufwärts gerichteter Spitze
vermag man das Erupottreibru sicher zu verhindern. DaS
ist gut, wenn auch die Grschwiudigkeit bei diesem Fahren
in Schräglage leidet. Ein mäßiger Ostwiud setzt überdies
gegen Mittag ein und verlangsamt das BorwärtSkommrn
noch weiter. Man überstiegt da» Fichtelgebirge und kommtum5 Uhr nach Leipzig und schwenkt um8 Uhr bei Bitter-
seid nach Westen ab. ES find die kritischen Stunden, wo die
Abrndabkühluvg sich bemerkbar zu machen beginnt. Wird«au
das Schiff halten können? Es geht sehr bequem. Die Motoren
laufen unermüdlichu. gleichmäßig. Kein noch so geringer Defekt
zeigt sich,und« an weiß, daß daSZeppeltnschiff bei voller Eigen¬
geschwindigkeit sich gegen alle Schwankungen der Tragkraft
zu behaupte« vermag. So geht eS in die zweite Nacht

hinein. Die Männer in den Gondeln wollt« von Ermü¬
dung nichts wissen; sie wollen Beweise erbringen. Langsam
fährt mau mit halber Geschwindigkeit über Halle au Weimar
vorüber ans Bamberg zn. Man fährt stuudeulana in
Höhen von 1500 Metern hin, denn mau hatte am Tage
durch Sonnenbestrahlung viel GaS verloren und nun eine
hohe Prall-La-ze. In der Frühe steht man eine Stunde
laug über dem Main bei Schweiufurt, nur langsam mit
einem Rotor sich vorwärts bringend. Dann geht man
dnrch Steuerwirkuua tiefer, überfliegt Würzburg«nd kommt
nach Crailsheim. Was jetzt tun? Soll mau geradenwegs
über Ul« nach Hanse fliegen oder noch einen kleinen Abstecher
ins Neckartal hinein und nach Stuttgart machen? Man
hat noch Benzin für 7—8 Stunden für be.de Molare und
mau will trotz der Urbermüdung, die «au zu spüren
beginnt, deshalb nicht locker lassen. So geht er nach Heil-
bronu hinüber über Stuttgart weg und weiter daun über
Plschiugen nach Ulm z«. Nun aber kommt ein fataler
Umstand in die Quere: Es springt am Bormiüaq ein leb¬
hafter Ostwiud auf. Mau avanciert langsam in südöstlicher
Richtung ans Ulm zu und « au konstatiert mit Schrecken,
daß möglicherweise das Benzin knapp werden könnte. 3«
der Nähe von Göppingen ist eise Beuzinfabrik! Also hinunter!
Mau sucht stch eine lange, baumlose Wiese tu de« fast
windstillen Talbsden aus und drückt dar Schiff zum Landen
abwärts. Eia kahler Höhenrücken ist nochz» übrrfliegeu.
Gehorsam steuert das Schiff «m ihn herum, tief am
Boden. Da taucht plötzlich unvermutet ein großer
Birnbaum am Hange auf. Weit und breit der ein¬
zige. Der Steuermann, sonst ein zuverlässiger Manu,
legt in momentaner Verwirrung das Steuer falsch
herum. Graf Zeppelin korrigiert ihn, aber ehe der Manu,
der der Situation durchaus nicht« ehr gewachsen ist, stch
besinnt, sähtt krachend mit voller Wucht das Fahrzeug in
die dicken Arste hin in, den halben Baum zersplitternd, aber
leider auch am Borderende sein Gerippe traurig zerknickend.
Men kann heulen vor Wut! So nahe einem Siege böchster
Art durch eine stupide Tücke des Waden, blöden Zufalls
um den Triumph geprellt za werden! Der Oberingeuieur
Dürr ist außer sich vor Schmerz. Wie in Angst läuft er
vor dieser Uaglück-Hätte davon in die Felder hinein, da»
Schiff« cht mehr zu sehen. Den ganzen Tag 8b:r bleibt
er verschwunden.

Gibt eS jemanden, und sei eS der verbiss-uste Gegner
des starren System», der diesen Unfall de« SySem als
solcher auzurrchnes wagte? Dort liegt das Sch ff, intakt
in seiner Flugp.'truz, in Bezug uuf Gassüllaug und Ballast
bereit, nach Beuzinausuahmc noch unbeschränkte Stande«
Ariterzuflikgeu, lediglich durch das Versehen eiveS Mannes,
der2 Nächte und1'/» Tage laug am Steuer stand, an
seiner Sp tzr beschädigt. Saun jemand daraufhin das System
anklagw? Kanu er den unglücklichen Steurer auklagrv?

(Frkf. Ztg.)
Landwirtschaft, Handel und Berkehr.

r. Ulm, »1. Mai . Der Schranne vom TamStag waren 1141
Zentner Fracht, «geführt, die bi- auf einen Rest von 10S Ztr. zu
nachstehenden Durchschnittspreisen abgesetzt wurden: « einen 13,40
Mark, Einkorn-Mischlin, 13,10 Roggen 8.77 » ersteS.öv U».
Haber 9,58 und Sicken 10,80 » egen den letzten Frachtmarkt
hat pro Ztr aufgrsqlagrn Kernen um 16 Hader um 21 ab¬
geschlagen: Roggen um 3 » erste um 10 — Dem Schweine-
markt am gleiche» Lag waren 180 Mtlchschweine und drei Läufer
zugeführt, Erster« kosteten 24—31 ^k, letztere 45—VS

Baiersbronu Bei dem Stammholzverkauf der Gemeinde-
forstverw»ltu»g BaierSbron» am 29. Mai kamen »um Verkauf:
1591 Nadelholzstämme(darunter 39 Forchen u»d 482 Ausschuß»
stamme) mit 45 Fstm 1 . 104 Fstm. II . 237 Ost« . III ., 198 Fst« .
IV., 180 Fstm V. Klaffe; »8 Fstm. VI. Kl. Langhol,; 22 Fstm. I ,
58 Fstm. II., 17 Fstm. III . Kl. Sä,hak DurchschnittSerlö» fü
normale« und AuSlchußbolz 114'/, deS Taxpreise»._

Ei « Erfolg , wie ihn Tanger» „Lebensfreude" und „Wollen
uud Wirken'" zu verzeichnen hat, steht in Anbetracht der Kürze de«
Zeit, wohl einzig da und beweist, daß im Volk ei» Bedürfnis besteht,
die schönen Gedanken feiner Dichter und Denker in ««regender Aus¬
wahl zu besitzen. Unsere Zeit findet nicht mehr di« Muß», umfang¬
reiche Bände zu lesen oder Stamm- und Tagebücher an,«legen.
Deshalb erscheint di, Herausgabe eines 3. Bändchen» der „Lebens¬
freude", genannt „Unser Leben", Sprüche und Gedichte, gesawmrlt
von P . I . Tanger, »in dankeSwerteS Unternehmen, da sie einer uu-
auSgefprnchrnen Forderung vieler Tausenden entspricht.

Vorrätig in der G . W Zaiser 'schen Buchhandlu ng._

Witteruagsvorhersage. Donnerstag den3. Juni.
Bewölkt, Gewitterregen. Abkühlung.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 22
Druck«nd » erlag der G. W. Zaiser 'fch» Buchdruckrret(G» U
Zaifer) Ragow. —Für die Redaktion verantwortltch: » . Gaur

MartinsmooS.
Der Unterzeichnete verkauft sein Anwesen,

WM" Wohnhaus
samt Scheuer,

sowie 8 -i - S Morgen
Aecker und Wiese«

am preltag cken». Zuni, mittag,, uvr
ans hiesigem Rathaus.

Ge»I». t-ißs. Ilrlrarelt.

Nagold.Reine

BadeanstaltSM
ist wieder täglich eröffnet. Mache
besonder» ans meine

ficliteoil»ieI-AZij>er
aufmerksam, gegen

Herzleide», Gicht,Rheumatismus,
Lähmungen und Nrrveuleidea,

besten» zu empfehlen bei billigen
Preisen.
Summ 2. Schill.

_ Ntagold.I» .
ui »«I

sowie garamtiert reines

ist wieder eiugetroffru uud empfehle solches bestens.
_Gottlieb Lehre . Mehlhaudluug.

Eisenbahn-Pakeladressen
I 2 Stück für 1 Pfg. sind zu haben bei
! 6 ?. ^
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Aachener und Münchener Jeuerverstcherungs-GejeLschaft
Begründet 1825.

Der Geschäftssinn!» der Gesellschaft am 31. D -zrmber 1908 ergibt sich aus dem nachstehenden Auszug
«S de« Rechnungsabschluß für das Jahr 1908.

Grundkapstal . . 9,000  000 —
Prä « ieu-Fiuuatz« e für 1908 . „ 27 227 7̂43 91
Ziusru -Einuadme für 1908 ' 872,763 .88
Prämieu .Ueberüäge . 10,045,422 .46
U-bertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfuiffe . 4 000 000 .—
Kapital -Reservefonds . 900MO .—
Divideudeu-ErgäuzungsfLUds . , 1,500 .000 —
Spar -ReservefoodS . 1,500,000 —

^ 55,045,930 .25

Lerfichernngeu in Kraft a« Schluffe des Jahres 1908 . ^ 14,892,438 .159.—
An Gntschädigungeu wurden von der Gesellschaft im Jahre 1908 gezahlt . . „ 15 883 998 .71
Seit ihrem Bestehen wurden von der Gesellschaft für Schäden überhaupt bezahlt . 322,099 8̂76 .82
Die Surmr der de« Fonds für gemeinnützige Zwecke seit dem Bestehen der

Gesellschaft zageflyffemu Betrage belässt sich aus . „ 35,433 840 .14
Die Gesellschaft betreibt außer der Feuer -Vsrficheruug auch die

Versicherung gegen Wafferlrikungsfchäden,
sowie die

Versicherung gegen Einbruch -Diebstahl.
Der Abschluß einer Berstcherung gegen EinbruchDiebstahl wird für die beginnende Reise

Satso « besonders rmpfohlcs.
Stuttgart , den 1. Juni 1909.
Zur Armah« e von Anträgen «ud Erteilung von Auskunft find gerne bereit die General

Mgeutur der Gesellschaft, sowie die Bezirk - -« ,euterr:
In Nagold : Friedrich Sch« id, vorm. S . Knödel, Kaufmann,
» Alteustrig : Wilhelm Firchtuer , Kaufmann,
» Whanseu : Gottfried Ottmar , Tuchmacher,
„ Effringeu : JshS . Schmid jr ., Maurermeister,
» Enztal : Friedrich Erhard jr ., Geschäftsführer in RittelenzLal,
„ Gültlirgrn : Jakob Schultheiß , Maurer « eister,
^ Harterbach : Georg Zeiler , ArntZdimer,
„ SimmerSfeld : Friedrich Geigle, Schneidermeister.
„ Spielberg : Friedrich Kiruzle, Landwirt,
, Sulz : Simon Wripert , Schmiedemeister,
, Untertalhe 'm : Xaver Klink, Landwirt.
„ Wtldberg : Heinrich Dörrer , Schneidermeister.

Nagold.

Liegerrschafts-Berkauf.
Nachstehende Aeckrr und Wiesen:
20 a 64 gm Acker auf der oberen Breite , mit Dinkel augebl.
23 a 26 4M dto. „ de« Schiefen , mit Dinkel angebl.
15 s. 43 4m dto. » „ Kernen, mit Gerste o. Pfundklee angebl.
18 a 56 4M dts . a« Eisberg , mit ewigem Klee angebl.
16 a 13 4m dto am Eisberg , mit Pfundklee angebl.
36 a 79 4m Wirsen im JselShausrrtal,
22  a 82 4m dto. auf der Neuwirse

fetze unter günstigen Brdisgrmgeu d ;m Verkauf aus uad wollen fich
Liebhaber a»

Samstag , »e« S. Fant , abends8 Uhr
i» Gasthausz. „Traube " hier eiufiuden.

_ epristian Harr» Seifenfieder.
Nagold.

Unterzeichneter verkauft seine

sämtlichen Aecker,
wozu Kaufs ' iebhaber eiuladet

I ^lirv , Bäcker.

Nagold.

SeMgel- n. Xrnincden-
rncbi-Verein.

Z« einer nächsten
SonnlagK.ds.,
ncrcHm . 2  WHrr
i.« afih.z.„ Schiff"
hier stattfindenLeu

mit Vortrag
Sbrr „Ländliche Geflügelzucht"
und „EiutgeS über Kauiucheu-
zucht", verbunden mit Lotterie ist
jedermann freundlich eingeladev.

Der Ausschuß.
Nagold.

Nagold.

Von

heute übM ^ Rabatt
auf sämtliche garnierte und ungarnierte

vsmen- nnö >Zterren-, Xnrben-
Mcdeniiüte, j «. MöerrirMiite,

Jacken, Mäntel, Wlusm,
Kostüme,KostümröLe,Anterröcke,
Kinderkkeidchen und -Wölkchen.

IR ^ rn » RrLi » t » > » Kvr

ZckmlrerllSze,
!sctztMSze,

schön reif,

XrSvterVze
sowie
Argenthaler

k-pMSze
empfiehlt

8t » rr bs8a » «l«rvi-

Union Deutsche Vel-Iagsgesellschsft in Stuttgart , Seriin , Leiprig.

00
00

—^ Zum llbonnement empfehlen wir:

M M kV ülle
ftitbewährte , durchaus gediegene , bereits im
- --E -- - - 44 . ^ghl -gang —
erscheinende illustrierte stamilienreilfchrist!

Lesondere Vvrrüge:
Srohe lleichhsltigkeit , sorgfältig gewählter interessanter Inhalt,
viele prachtvolle Illustrationen , außerordentliche LllllgNelt.

jährlich 28 hefte . Preis für das Heft nur 30 pfg.

UNllMdSltWlMöAvlLM.
jährlich iZ elegant in leinen gebundene,

reich illustrierte stände rum Preise von nur je7Zpfg.
In vielen Millionen von Länden verbr eitet , Hst unsere

>>8 !bIiothek -< ihre Hauptaufgabe , jedem Dücherliebhader Se-
legenheit ru geben rur Anlegung einer wirklich gediegenen,
spannendste Unterhaltung und eine unerschöpfliche rundgrude
des Wissens Zugleich bietenden

Ppivalbibliothek,
während ihres ZSjährigen Sestehens stets aufs beste erfüllt.

<2^

Rohrdorf.
Ein solider

Arbeiter
findet sofort dauernde Beschäftigung
bei Chr . Lawpart.

Haslach , Post Herreuberg.
Zu verkaufe « hat einen weiß¬

gelben, starken, wach-
'sameu

Halbhund,
treuer Begleiter;

würde auch einen
Rattenfänger eiutauscheu.

Marti « Sattler , Laudwirt.
S

Geißen.
welche recht Milch geben,

womöglich ohne Horn , gegen guten
Preis zu kaufe « gefacht.

Näheres zu erfragen bei der
Exped. d. Bl.

rrichttleßrliaif
Ein ordentlicher Junge von

christlich gesinnten Eltern , welcher
Lust hätte , die Brot - und Feinbäckerei
gründlich zu erlernen, wird sofort
oder später angenommen. Lohn »ach
llebereinkuuft.

Fritz Wurster,
Brot - und Feindäckerei,

^LormUrvLm », Weiherstr. 31
Haiterbach.

Ei » tüchtiger

kann sofort eiutreteu bei
Chr . Rapp z. Lamm.

Ltsntdüro
foprkvlm̂ Ls°°
Lisnisstrusss 3 !.

Imninilftlll
zur

Mpfiehlt
G . W . Kaiser.
Nagst».

kann abgeben
Echnv « (Insel .)

Suche ans I . Juli ei« ordentliches,
jüngeres

Mädchen.
Wer ? sagt die Exped. d. Bl.

Astöma (Mwt ),
durch die so lästige« Bronchial,
katarrhe verursacht, sowie quäle«
der Huste » finden schnelle und
sichere Linderung Seim Gebrauch von
Dr . Liudeumeyers Sal » - -
Borrbous . In Schachtel« t A^I .—
bei Koud. H . Laug , Ragolb , i.
Wildberg : M. Frauer . I . D.

Oberfchwauborf.
Eine« bereits »enen, oder eine«

ältere«

Knhwagtfl
hat zu verkaufe«

I . Martini , Schmied.
Nagold.

Eine freundliche

Wohnung,
3—4 Zimmer samt Zubehör , hat
zu vermieten; außerdem könnte ein
«öbüierte-

T > inm « r
gemietet « rrdev.

Herr » . Breitling
z. schwarz «« Adler.

der Stabt Ragolb:
Todesfälle : Christine Wollensack grb.

vlau, Witwe deS Andreas Wollensack
gew. Schreiners in Ebhausen, 07 Jahr«
11 M,n . alt
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